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Die Corona-Pandemie hat das 
Leben vieler Mitmenschen kräftig 
durcheinandergewirbelt. Viele 
Dinge, die für dieses Jahr geplant 
waren, mussten geändert werden 
oder verzögerten sich. Die meis-
ten haben sich an die Hygiene-

Auflagen gewöhnt, routiniert kommen Video- und 
Telefonkonferenzen zum Einsatz. Nichts kann  
jedoch eine Diskussion oder ein Gespräch in An-
wesenheit des Gegenübers ersetzen. Ich hoffe,  
Sie kommen gut durch diese turbulenten Zeiten. 
 
Mit ihrer siebten Ausgabe hat sich die Beilage 
„Neues aus Adlershof“ als Sammlung von Infor-
mationen aus dem Fördergebiet Aktives Zentrum 
Dörpfeldstraße etabliert. Apropos Fördergebiet: 
Mit der Neustrukturierung der Städtebauförde-
rung des Bundes haben sich im Land Berlin 
Namen und Förderverfahren geändert. Förder-
programme mit ihren einzelnen Schwerpunkten 
wurden zusammengefasst. Für die Dörpfeldstraße 
bedeutet dies, dass das Förderprogramm, aus 
welchem die Maßnahmen finanziert werden  
sollen, nun „Lebendige Zentren und Quartiere“ 
heißt. Der eingeführte Name für unser Förderge-
biet um die Dörpfeldstraße wird aber weiter  
„Aktives Zentrum Dörpfeldstraße“ bleiben. Und 
auch an den vereinbarten Zielstellungen und de- 
ren Umsetzung für unsere Geschäftsstraße und 
ihr Umfeld hat sich nichts geändert. 
 
Neben Neuem gibt es auch Altbewährtes, und 
dazu gehört für mich ganz eindeutig der Kiezbei-
rat als Vertretungsgremium für alle Bürgerinnen 
und Bürger im Fördergebiet. Am 16. September 
wurden die Mitglieder des Beirats für die Zeit von 
2020 bis 2022 gewählt. Ich danke allen Beirats-
mitgliedern für ihre engagierte Arbeit in den ver-
gangenen zwei Jahren und freue mich auf die 
weitere Zusammenarbeit mit den Vertreterinnen 
und Vertretern der Bürgerschaft in Adlershof. 
 
In der Informationsveranstaltung der BVG zum 
zweigleisigen Ausbau der Straßenbahntrasse 
wurde deutlich, dass die Veränderungen in der 
Dörpfeldstraße näher rücken. Von der BVG 
haben wir hierzu Rainer Paul befragt. Mit diesen 
Veränderungen und vor allem mit den geplanten 
großen Baumaßnahmen in der Geschäftsstraße 
werden die Anwohner und Gewerbetreibenden 
nicht allein gelassen. Ein Baustellenmanagement 
soll die Menschen auf die Baumaßnahmen vorbe-
reiten und begleiten. Denn die mit den Verände-
rungen verbundenen Baumaßnahmen bringen 
Beeinträchtigungen und Belastungen mit sich. 
Durch das Baustellenmanagement werden durch 
frühzeitige Informationen und gute Abstimmung 
der einzelnen Maßnahmen die Belastungen so ge-
ring wie möglich gehalten werden.  
 
Das Neue soll mit Interesse aufgenommen werden. 
So konträr die geplanten Änderungen in der Dör-
pfeldstraße auch diskutiert werden, ich denke, die 
Adlershofer können sich auf die neu gestaltete 
Dörpfeldstraße freuen. Auch bei der Planung des 
Marktplatzes sind wir einen Schritt weiter. Eine 
Entscheidung zur Gestaltung des gastronomi-
schen Angebots auf dem Marktplatz wurde nach 
langer Prüfung und Diskussion getroffen. 
 
Studieren Sie diese Beilage aufmerksam und Sie 
werden weitere interessante Neuigkeiten rund um 
Ihr Zuhause finden. Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
beim Lesen der Beilage „Neues aus Adlershof“. 
Und wenn Sie Fragen haben, wenden Sie sich an 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Aktiven 
Zentrum in der Dörpfeldstraße 23. 
 
Rainer Hölmer 
Bezirksstadtrat für Bauen, Stadtentwicklung 
und öffentliche Ordnung 

Grußwort

Kiezbeirat für das Aktive Zentrum Dörpfeldstraße – Interessenvertreter, Impulsgeber, Vermittler zwischen Bürgern und Verwaltung: 
17 gewählte Aktive gehören zum Team – darunter Anwohner, Eigentümer, Gewerbetreibende, Vertreter von Trägern und Initiativen sowie aus Kultur- und Bildungseinrichtungen. 
Vorn (v.l.n.r.): Albrecht Pyritz, Leila Paul, Susanne Barthelmes, Andrea Kästner, Werner Koch, Karsten Hanke, André Schaal, Jacqueline Milde, Mira Skalski 
Hinten (v.l.n.r.): Hanfried John, Helmut Prochnow, Holger Paul, Peter Gutjahr, Robert Willemelis, Regina Roß, Christine Bellot, Avni Etemi, Dr. Martin Winkler

 Der neu gewählte Kiezbeirat berät auch in der dritten Wahlperiode das Bezirksamt

Bei allen wichtigen  
Entscheidungen mitwirken

Anfang an die Planungen zum Umbau und 
der Sanierung des Kulturzentrums beglei-
ten. „Sogar unser Wunsch nach einem Trink-
brunnen im neugestalteten Garten wird 
erfüllt“, berichtet die Leiterin begeistert. 
  
Timo Kabsch, ebenso ein langjähriges Bei-
ratsmitglied und einer der Sprecher, blickt 
überwiegend positiv auf die vergangenen 
vier Jahre: „Wir konnten gegenseitiges Ver-
trauen aufbauen und arbeiteten konstruktiv 
zusammen“. Zu sämtlichen Entwürfen für 
die verschiedenen Projekte äußerten die 
Ehrenamtlichen ihre Meinung. Daraufhin 
überarbeitete die Verwaltung die Unterla-
gen mehrfach. Schwer sei allerdings der 
Lernprozess gewesen, wie eine Behörde 
überhaupt funktioniert. In dieser Legislatur-
periode wirkt Timo Kabsch auf eigenen 
Wunsch aber nicht mehr mit. Er widmet sich 
einer neuen Aufgabe, dem Klimawandel. 
 

„Damit sich alle Generationen  
in Adlershof wohlfühlen“ 
  
Mira Skalski war bislang ebenfalls als Spre-
cherin des Beirats aktiv. Sie engagiert sich 
weiterhin in dem Gremium. Mira Skalksi 
zählt zu den jüngeren Mitgliedern und sieht 
vor allem die vielen Potenziale, die Adlers-
hof bietet: „Ich möchte insbesondere errei-
chen, dass die schönen Ecken verstärkt 
werden und sich Adlershof weiter als le-
bendiges Wohnumfeld entwickelt, in dem 
sich alle Generationen wohlfühlen“. 

Die ehrenamtliche Arbeit kann fortge-
führt werden – der neue Kiezbeirat ist 
gewählt: 17 Mitglieder wollen sich in den 
kommenden Monaten aktiv für die Gestal- 
tung des Aktiven Zentrums Dörpfeldstraße 
engagieren. Viele von ihnen begleiten 
das Förderprogramm von Beginn an.  
 
Sie diskutieren mit der Verwaltung vorge-
legte Konzepte und bringen eigene Ideen 
und Vorschläge ein, damit ihr Ortsteil noch 
lebenswerter wird. Außerdem informieren 
sie Bürger, Gewerbetreibende sowie Haus-
eigentümer und entscheiden über die Ver-
gabe der Kiezfonds-Gelder: Der Kiezbeirat 
hat stets das Ganze im Blick, ohne die vielen 
Kleinigkeiten aus dem Auge zu verlieren. 
 
„Dass wir so hartnäckig agieren und auch 
immer wieder den Finger in die Wunde 
legen, lohnt sich“, sagt Andrea Kästner. Die 
Adlershoferin gehört zu den Mitgliedern 
der ersten Stunde. Bereits seit 2016 ist sie 
beim Kiezbeirat dabei und freut sich über 
das Erreichte – den neuen Fußgängerüber-
weg an der Florian-Geyer-Straße beispiels-
weise oder die bereits abgesenkten Bord- 
steinkanten in der Dörpfeldstraße. 
  
Auch Jacqueline Milde macht schon ein 
paar Jahre in dem Gremium mit. „Mich mo-
tiviert immer wieder der Erfolg“, erklärt die 
Chefin vom KIEZKLUB Alte Schule. „Es ist 
toll mitzuerleben, dass wir eine Menge be-
wirken.“ So konnte der Kiezbeirat von  

Für Martin Winkler, der 2007 in den Ortsteil 
zog, steht die Entwicklung der Dörpfeld-
straße „von einer lauten Durchgangsstraße 
in eine liebenswürdige Flaniermeile“ an 
erster Stelle. Dafür macht er sich in der Ar-
beitsgruppe Verkehr stark. Hanfried John, 
der zu den Gründungsmitgliedern der Bür-
gerinitiative Adlershof gehört, freut sich 
besonders auf die dritte Wahlperiode. 
„Denn nun kommt die spannende Phase, 
bisher wurde ja vor allem geplant“, sagt er.  
Erstmals in den Beirat gewählt wurden Su-
sanne Barthelmes und Avni Etemi. Die 49-
Jährige wohnt seit Juli in Adlershof. „Als 
Neubürgerin will ich mit unverbrauchtem 
Blick auf die Projekte schauen und mich 
einbringen“, sagt sie. Etemi sieht sich als 
Bindeglied zwischen den Bürgern und dem 
Beirat. „Auch durch die vielen Meinungen, 
die ich täglich mitbekomme, kann ich zu 
einem besseres Einkaufserlebnis beitra-
gen“, betont der Gastwirt. 
 
Treptow-Köpenicks Baustadtrat Rainer Höl-
mer (SPD) übergab auf der Wahlveranstal-
tung den 15 stimmberechtigten Kiezbei- 
ratsmitgliedern, den beiden Stellvertre- 
tern und den beratenden Mitgliedern ihre 
Ernennungsurkunden. Er lobte die ehren-
amtliche Arbeit der Freiwilligen sowie ihre 
sachliche und fachliche Kompetenz. „Ich 
wünsche uns allen, dass es auch in den 
nächsten zwei Jahren gelingt, mit gegensei-
tiger Achtung um gemeinsame Lösungen 
für den Kiez zu ringen“, sagte der Politiker. 
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2024 könnte der Tram-Ausbau starten
Für eine leistungsstarke Tram-Verbin-
dung in der Dörpfeldstraße ist ein zwei-
gleisiger Ausbau erforderlich. Die BVG 
wertet derzeit für das Vorhaben die Hin-
weise der Öffentlichkeit aus und beab-
sichtigt noch in diesem Jahr die Ent- 
wurfsplanung abzuschließen. Reporterin 
Steffi Bey sprach mit BVG-Bezirks- und 
Zielgruppenmanager Rainer Paul über  
den aktuellen Stand des Projektes. 
 

? Herr Paul, wie ist der derzeitige  
Planungsstand? 

 
Rainer Paul: Wir bereiten 
gerade die Planfeststel-
lungsunterlagen vor. Derzeit 
werden die Hinweise aus der 
Öffentlichkeitsbeteiligung 
vom Juni geprüft und aus-
gewertet. In Abstimmung 

mit dem Bezirksamt Treptow-Köpenick 
sowie der Senatsverwaltung für Umwelt, 
Verkehr und Klimaschutz wollen wir die 
Entwurfsplanung jetzt abschließen. Noch in 
diesem Jahr soll dann auch der Antrag auf 
Durchführung eines Planfeststellungsver-
fahrens gestellt werden.  
 

? Welche konkreten Hinweise der Anlie-
ger fließen in die Entwurfsplanung ein? 

 
Rainer Paul: Diskutiert wurden beispiels-
weise die Lage der Haltestelle am Markt-
platz und eine gewünschte Haltestelle an 
der Florian-Geyer-Straße. 
  

? Voraussichtlich im dritten Quartal 
2021 soll das Planfeststellungsverfah-

ren beginnen.Was bedeutet das konkret? 
Rainer Paul: Dann werden sämtliche Unter-
lagen wieder öffentlich ausgelegt. Anwoh-
ner haben im Rahmen des Verfahrens die 
Möglichkeit, sie einzusehen und gegebe-
nenfalls ihre Einwendungen zu formulieren. 
Den konkreten Zeitpunkt der Auslegung er-
fahren die Adlershofer aus der Presse be-
ziehungsweise aus dem Internet.  

 

? Wann rechnen Sie mit dem Baubeginn 
und wie lange dauert die Bauzeit?  

Außerdem: Erfolgt der zweigleisige Tram-
Ausbau zeitgleich mit dem Straßenbau, 
einschließlich Geh- und Radweg? 
 
Rainer Paul: Nach aktuellem Stand könnte 
im Jahr 2024 Baustart sein. Wir rechnen aus 
jetziger Sicht mit einer Bauzeit – exklusive 
dem Bau von Versorgungsleitungen – von 
rund vier Monaten. Nach aktuellem Wis-
sensstand der BVG erfolgt der Straßenum-
bau nach der BVG-Baumaßnahme.   
 

? Und wie wird der Verkehr während  
der Bauphase geregelt? 

 
Rainer Paul: In dieser Zeit wird ein Schie-
nenersatzverkehr mit Bussen eingerichtet. 
In der Regel sind Straßen bei unseren Bau-
maßnahmen grundsätzlich in eine Richtung 
für den motorisierten Individualverkehr be-
fahrbar – vorausgesetzt, die Platzverhält-
nisse lassen das vor Ort auch zu.  

 BVG will dieses Jahr die Entwurfsplanung abschließen – Mitarbeiter Rainer Paul erklärt das weitere Vorgehen

 

? Wie informiert die BVG die Anlieger 
und Gewerbetreibenden der Dörpfeld-

straße über die Bauarbeiten? 
 
Rainer Paul: Die Betroffenen werden in 
jeder Projektphase über den aktuellen 
Stand informiert. Insbesondere während 
des Baugeschehens werden sie eingebun-
den und es finden öffentliche Veranstaltun-
gen zu den Abläufen statt. Jederzeit – also 
auch schon jetzt – können sich Interessierte 
im Internet auf der Seite meinetram.de 
neueste Infos zum Vorhaben holen – später 
dann bei der öffentlichen Auslegung und 
beim Erörterungstermin. Die von der Bau-
maßnahme betroffenen Eigentümer, Anlie-
ger und Unternehmen werden rechtzeitig 
vor Baubeginn über die Inanspruchnahme 
von Flächen oder Flächenteilen, über die 
Benutzung von Wegen, ebenso über Verän-
derungen in den Zuwegungen sowie über 
die zeitliche Abfolge der Bauarbeiten infor-
miert. Während der Arbeiten gibt es vor Ort 
auch einen Ansprechpartner der BVG.

Ein Baustellenmanagement soll die bald 
beginnenden Maßnahmen in der Dörpfeld-
straße begleiten, Vorfreude auf das Resul-
tat wecken, den Bauablauf transparent 
gestalten sowie Anwohner und Gewerbe-
treibende rechtzeitig informieren: Ab 2021 
soll ein professionelles Baustellenmanage-
ment die geplanten Umbauvorhaben in der 
Dörpfeldstraße begleiten.  
 
Fördermittel zur Umsetzung des Projektes 
hat der Bezirk bei der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen beantragt. 
„Wir hoffen, dass nächstes Jahr das Geld 
für erste Maßnahmen zur Verfügung 
steht“, sagt Holger Paul vom Treptow-Kö-
penicker Fachbereich Stadtplanung opti-
mistisch. Denn mit dem Start der ersten 
großen Umbaumaßnahme 2021 in der 
Alten Schule soll auch das Baustellenma-
nagement beginnen. Per Ausschreibung 
wird zuvor eine Kreativagentur gesucht, 
die ein Konzept erarbeitet und umsetzt.  
 
Ziel ist es, unter dem Motto „Bauen kann 
Spaß machen“, Anwohnern und Gewerbe-
treibenden Vorfreude auf das Resultat zu 
vermitteln: Das erneuerte Kulturzentrum, 
den veränderten Marktplatz und die sa-
nierte Dörpfeldstraße. „Der Bauprozess soll 
durch die Betroffenen nicht als Hürde wahr-
genommen werden, sondern nur als eine 

Baustellenmanagement kommt

Anfang 2021 beginnen die Um- und  
Ausbauarbeiten im Kulturzentrum „Alte 
Schule“. Bis zum Ende dieses Jahres zie-
hen die Nutzer aus und vorübergehend 
ins ehemalige Rathaus Johannisthal. Nur 
die Stephan Heym Bibliothek bleibt  
weiter am angestammten Ort.  
 
Der Kunstverleih schloss zum 1. Oktober 
und die Kommunale Galerie zeigt nur noch 
bis Ende November ihre letzte Ausstellung: 
Unter dem Titel „finale.“ präsentieren  
40 Künstler eine Auswahl der Werke, die 
bereits zwischen 2004 und 2020 in den 
Räumen der „Alten Schule“ zu sehen 
waren. Danach heißt es erst einmal Kisten 
packen und nach Johannisthal ziehen. 
  
Albrecht Pyritz, der seit fünf Monaten den 
Bereich Kultur und Museum in Treptow-
Köpenick leitet und jetzt auch fürs Um-
zugsmanagement zuständig ist, blickt 
optimistisch auf den Zwischenstandort. 
„Der gesamte Fachbereich bezieht im Ge-
bäude am Sterndamm 102 seine Büros“, 
sagt er. Die Mitarbeiter kümmern sich dann 
von dort aus um die kommunalen Kultur-
einrichtungen, Museen, Archive und Ge-
denkstätten. Sie beraten zudem in der 
Förderung von Kunstschaffenden, be-

 Nur die Stephan Heym Bibliothek bleibt geöffnet

Fast alle Nutzer der „Alten Schule“ 
ziehen jetzt an den Sterndamm

treuen Kulturvereine oder befassen sich 
mit Kunst im öffentlichen Raum. Um die 
Kommunale Galerie ebenso am Laufen zu 
halten, werden dafür im einstigen Rathaus 
Johannisthal Räume im Souterrain herge-
richtet. „Im Frühjahr 2021 wollen wir hier 
erstmals ausstellen“, kündigt Pyritz an. Sein 
Wunsch ist es, dass sich dort künftig dau-
erhaft ein zusätzlicher Ausstellungsort im 
Bezirk etabliert. 
 
Auch die Heimatstube zieht mit ihrem Ar-
chiv vorübergehend an den Sterndamm. 
Die rund 100 Gemälde und Grafiken aus 
dem Kunstverleih werden allerdings für gut 
zwei Jahre eingelagert. Mit Neueröffnung 
des Kulturzentrums „Alte Schule“ soll der 
Verleih dann wieder starten. „Wir hoffen, 
dass im Frühling 2024 der Um- und Ausbau 
für das moderne Kulturzentrum mit der 
Aufstockung der Bibliothek abgeschlossen 
ist“, sagt Marion Schuchardt, Geschäftsfüh-
rerin der STATTBAU Stadtentwicklungsge-
sellschaft mbH. 2024 kommen dann die 
Außenanlagen an die Reihe. Geplant sind 
unter anderem eine Terrasse, eine neue 
Treppenanlage und eine Bühne. Fahrrad-
ständer werden aufgestellt und ein Lese-
garten eingerichtet. Der Eingang zur 
Dörpfeldstraße wird mit einem Nachbau 

der historischen Zaunanlage „in Szene“ ge-
setzt, erklärt Marion Schuchardt. Freuen 
können sich die Nutzer der Stephan Heym 
Bibliothek: Sie bleibt am bisherigen Stand-
ort „Alte Schule“ auch 2021/22 geöffnet. 
Über den Eingang Selchowstraße ist die 
Einrichtung zu erreichen.  
 
Derzeit noch unklar ist, wohin während der 
Bauphase der beliebte KIEZKLUB zieht. Klar 
sei aber, er werde auf jeden Fall in der 
Nachbarschaft bleiben, betont Albrecht Py-
ritz. Er selbst ist „gut gewappnet für seine 
neuen Aufgaben“, sagt der Kunsthistoriker. 
Und fühlt sich nach fünf Monaten ange-
kommen. „Wir wollen unbedingt in den 
nächsten zwei Jahren daran arbeiten, wie 
die ,Alte Schule‘ künftig noch mehr in den 
Lebensraum der Adlershofer und Treptow-
Köpenicker vordringen kann“, betont er.

Der Umbau der Alten Schule beginnt Anfang 2021.

Phase, um danach einen Mehrwert zu 
haben“, betont der Bezirksamtsmitarbeiter. 
Es gehe vor allem darum, die Verbesserun-
gen, trotz vorübergehender Einschränkun-
gen, deutlich zu machen. „Wer weiß, was 
wann zu erwarten ist oder warum welche 
Probleme aufkommen, hat auch mehr Ver-
ständnis für eventuelle Verzögerungen 
während der Bauzeit“, sagt Regina Roß, eine 
der beiden Geschäftsstraßenmanagerinnen. 
 
Erste Ideen für ein transparentes Bauge-
schehen gibt es bereits: So soll es einen In-
ternetauftritt mit detaillierten Informa- 
tionen über sämtliche Bauabläufe geben. 
Geplant sind ebenso Flyer mit konkreten 
Zeitangaben. Überlegt wird auch, mit 
großflächigen Bannern über die langwieri-
gen Arbeiten in dem Gebiet zu informieren. 
„Unser Wunsch ist es, über den gesamten 
verbleibenden Zeitraum des ,Aktiven Zen-
trums‘ ein Baustellenmanagement durch-
zuführen“, sagt Holger Paul. 
 
Das vom Team „Wir Adler“ Anfang des Jah-
res vorgelegte Konzept für ein Baustellen-
Marketing diente als Grundlage für den 
Fördermittelantrag. Auf diesen Vorschlägen 
könne man nun gut aufbauen. Fest steht: 
Für das kommende Jahr wird ein „Runder 
Tisch – Adlershof baut“ mit Vertretern der 
Senats- und der Bezirksverwaltung, des 
Teams Aktives Zentrum und des Kiezbeirats 
angestrebt. Ziel ist ein offener Dialog aller 
Beteiligten und eine konstruktive Beurtei-
lung der Situation vor Ort sowie die Suche 
nach der für alle besten Lösung. Die ge-
wählten Vertreterinnen und Vertreter der 
Bürger sollen die Arbeit einer Agentur zum 
Baustellenmanagement begleiten und die 
Zwischenergebnisse in den öffentlichen 
Sitzungen vorstellen.

Baumaßnahmen in  
der Dörpfeldstraße 
transparent für alle Vor allem während des Berufsverkehrs zeigt sich, 

dass die Dörpfeldstraße ein Nadelöhr ist. Der zwei-
gleisige Ausbau der Straßenbahntrasse soll für 
BVG-Nutzer deutliche Verbesserungen bringen.
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Mit der Umgestaltung des Marktplatzes 
wird voraussichtlich Anfang 2022 be-
gonnen. Die Verantwortlichen im Be-
zirksamt und beim Senat gehen davon 
aus, dass zu Beginn des kommenden 
Jahres die komplette Planung für das 
Projekt vorliegt.  
 
Dann können die Bauplanungsunterlagen 
bei der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung und Wohnen eingereicht werden. „Er-
fahrungsgemäß dauert so eine Prüfung 
ungefähr ein Vierteljahr“, sagt Marion 
Schuchardt, Geschäftsführerin der STATT-
BAU Stadtentwicklungsgesellschaft mbH. 
Liegt das Ergebnis vor, beginnt die „vertie-
fende Planung“ und anschließend wird das 
Projekt ausgeschrieben. Vertreter der 
Steuerungsgruppe aus Senat, Bezirk und 
Berliner Wasserbetrieben beabsichtigen, 
dass Anfang 2022 mit den Bauarbeiten auf 
dem Marktplatz begonnen werden kann. 
 
Kürzlich hat das Bezirksamt auch eine Ent-
scheidung zu dem vor allem von Anwoh-
nern geforderten Café auf dem neuen 
Marktplatz getroffen: „Es wird dafür kein 
festes Gebäude geben“, berichtet Marion 
Schuchardt. Stattdessen sollen mobile Lö-
sungen erprobt werden. „Welche Möglich-
keiten es dafür gibt, wollen die Verantwort- 
lichen gemeinsam mit dem Kiezbeirat erör-
tern und ein Konzept entwickeln“, erklärt 
die Geschäftsführerin.

Vor 100 Jahren wurde Berlin quasi über 
Nacht zur drittgrößten Stadt der Welt. 
Der Preußische Landtag verabschiedete 
ein neues Gesetz, das acht Städte, 59 
Landgemeinden und 27 Gutsbezirke zu 
„Groß-Berlin“ vereinte. Für Adlershof 
hatte das eine herausragende Bedeu-
tung. Steffi Bey sprach über dieses 
Thema mit dem ehrenamtlichen Orts -
geschichtler Helmut Prochnow.   
 

? Erst nach zwei vergeblichen Anläufen 
wurde am 27. April 1920 das Gesetz 

über die Bildung der neuen Stadtgemeinde 
Berlin mit knapper Mehrheit beschlossen. 
Warum war das so eine schwere Geburt? 
 

Helmut Prochnow: Aus heu-
tiger Sicht ist das völlig un-
verständlich, war es doch ein 
ungeheurer Fortschritt für 
jedermann. Nur der Abge-
ordnetenmehrheit von SPD 
und USPD (Unabhängige So-

zialdemokratische Partei) sowie der DDP 
(Deutsche Demokratische Partei) war es zu 
verdanken, dass die Bemühungen um ein 
größeres Stadtgebiet Erfolg hatten. Gegen 
den mehr als ein Jahr hinhaltenden Wider-
stand der überwiegend konservativen Frak-
tionen in der Landesversammlung gelang 
das schließlich in dritter Lesung. Verbunden 
ist das Ganze mit dem Namen des parteilo-
sen Berliner Oberbürgermeisters Adolf 
Wermuth, der seit Jahren für die Erweite-
rung Berlins gekämpft hatte. Gemeinsam 
mit Stadtrat Dr. Hugo Preuß entwickelte er 
frühzeitig das Konzept für den Aufbau des 
neuen Berlins. Auf diesem Konzept basierte 
das nun beschlossene Gesetz, das am  
1. Oktober 1920 in Kraft trat. Der langjährige 
Vereinigungskampf zwischen den reichen 
westlichen und den armen östlichen Ge-
meinden und Städten war beendet.  
 

? Die Ideen, das Umland mit Berlin zu 
vereinigen, reichen bis 1875 zurück. 

 
Helmut Prochnow: Sachlich gehörten sie ja 
industriell und verkehrsmäßig schon lange 
zusammen – waren voneinander abhängig. 
Viele Industrielle aus dem ganzen Reich 

Marktplatz künftig  
mit mobilem Café

 Die einstige Landgemeinde profitierte 1920 vom Zusammenschluss zu „Groß-Berlin“

Ein Gewinn für Adlershof

zog es seinerzeit in die Nähe der Schalthe-
bel der Macht, sie blieben aber lieber im 
wesentlich billigeren Berliner Umland wie 
der Landgemeinde Adlershof. Hier konnten 
sie sich ungestört ausbreiten, ihren Dreck 
abladen – ohne von strengen Verfügungen 
behindert zu werden. Und das Ganze noch 
zu billigsten Konditionen.  
 

? Es gab doch während dieser Zeit 
trotzdem bedeutende Fortschritte 

zur Lösung beidseitiger Probleme? 
Helmut Prochnow: Ich denke beispielsweise 
an die 1912 erfolgte Gründung des „Zweck-
verbandes Groß-Berlin“, der Adlershof mit-
einschloss. Der Zusammenschluss der vielen 
Straßenbahnunternehmen zur „Berliner 
Straßenbahn“ und der Dauerwaldvertrag 
von 1915 sind heute noch wirksam. Der Er-
halt unserer „Köllnischen Heide“ war damals 
mit 100 Hektar dabei. Ein weiterer Fort-
schritt gelang im Jahre 1918 mit der Grün-
dung des „Wohnungsverbundes Groß- 
Berlin“, von dessen Unterstützung auch un-
sere Gemeinde beim Bau der Kleinhaus- 
siedlung, der für Flüchtlinge aus Westpreu-
ßen gedachten Holzhaussiedlung, profitierte. 
 

? Aber das reichte bei Weitem nicht 
aus – 1920 herrschte doch in Adlers-

hof große Wohnungsnot? 

Dieser alte Stadtplan zeigt Berlin vor den Eingemeindungen. Adlershof ist ein kleiner Vorort. 

 Umbau soll 2022 starten

Die Planung für das Grundstück der  
ehemaligen Marktpassage „DER ADLER“ 
wird immer konkreter. Das Bezirksamt 
wertet gerade die Stellungnahmen der 
frühzei tigen Beteiligung der Behörden 
und sonstigen Träger öffentlicher Be-
lange zum Bebauungsplan 9-66 aus.   
 
Rund 30 Rückmeldungen sind im Fachbe-
reich Stadtplanung des Bezirksamtes Trep-
tow-Köpenick eingegangen. Wie viel Zeit 
die Auswertung der Unterlagen und insge-
samt das laufende Bebauungsplanverfah-
ren in Anspruch nimmt, könne derzeit nicht 
genau prognostiziert werden. „Das hängt 
von vielen Faktoren ab“, macht Svende Al-
brecht vom Fachbereich Stadtplanung 
deutlich. So könnten sich beispielsweise im 
weiteren Verfahren Themen ergeben, die 
von Gutachtern untersucht werden müss-
ten und gegebenenfalls Plananpassungen 
erforderlich machen. Deshalb sei es zum 
jetzigen Zeitpunkt schwierig, detaillierte 
Zeitangaben zum Verfahrensfortgang zu 
machen. Klar sei aber: „Wir sind alle daran 
interessiert, dass dieser zentrale Bereich an 

 Grundstück könnte 2024 fertig bebaut sein

Ehemalige Marktpassage: Planung 
für Nachnutzung geht voran

der Dörpfeldstraße zügig entwickelt wird – 
es ist ein wichtiges Projekt“, betont die Mit-
arbeiterin. 
  
Damit in absehbarer Zeit das mit dem 
Grundstückseigentümer in Abstimmung 
befindliche Konzept auch umgesetzt wer-
den kann, sind noch mehrere Schritte nötig 
mit dem Ziel, das Vorhaben über das be-
reits aufgestellte Bebauungsplanverfahren 
9-66 planungsrechtlich zu ermöglichen. 
„Im Ergebnis der Abwägung der frühzei -
tigen Beteiligung wird als Nächstes der 
Planentwurf konkretisiert beziehungsweise 
überarbeitet“, erklärt Svende Albrecht. Da-
nach können sich die Behörden sowie die 
Öffentlichkeit erneut zum dann konkre -
tisierten Entwurf äußern. Auch die dann 
eingehenden Stellungnahmen werden aus- 
gewertet und in die abschließende Abwä-
gung der öffentlichen und privaten Belange 
gegeneinander und untereinander ein -
bezogen. „Nach diesem Prozess wird im 
Bezirksamt der Bebauungsplanentwurf be- 
schlossen und der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen zur Rechts-

prüfung übergeben“, sagt die Mitarbeiterin 
der Treptow-Köpenicker Verwaltung. 
  
Gibt es keine Beanstandungen, kann der 
Bebauungsplanentwurf der Bezirksverord-
netenversammlung vorgelegt werden. 
„Nach deren Beschluss wird der Bebau-
ungsplan festgesetzt“, erklärt Svende Al-
brecht. Auf Grundlage des rechtsverbind- 
lichen B-Plans könne das Vorhaben für die 
Nachnutzung des Grundstücks der ehema-
ligen Marktpassage dann genehmigt wer-

den. Christopher Pätzold, Geschäftsführer 
des renommierten Berliner Büros „PA 
GmbH Pätzold Architekten“, das das Be-
bauungskonzept erarbeitet, wagte bereits 
eine Prognose und hofft, dass das Grund-
stück 2024 fertig bebaut ist. 
 
Das städtebauliche Konzept „DER ADLER“ ist 
Grundlage für das laufende Bebauungsplan-
verfahren. Derzeit wird die Umstellung des 
Bebauungsplanverfahrens in einen vorha-
benbezogenen Bebauungsplan vorbereitet.  

Verläuft alles nach Plan, könnte das Grundstück der Marktpassage 2024 wieder bebaut sein.

Helmut Prochnow: Ja, das stimmt, es gab 
viel Elend. Doch unsere Gemeindevertre-
tung arbeitete wirklich vorbildlich und 
musste dabei schon immer die Probleme 
nur mit den geringen eigenen Möglichkei-
ten lösen. So linderte sie die Hungersnot, 
bewältigte die Versorgung mit Heizmaterial 
und Bekleidung sowie die Entwicklung der 
Infrastruktur. Nach der Gründung von Groß-
Berlin musste unsere Ortsverwaltung ihre 
Probleme nicht mehr alleine lösen. 
 

? Der Zusammenschluss war also ein 
großer Gewinn für Adlershof? 

Helmut Prochnow: Auch wenn wir bis 
heute immer noch als Randberliner ange-
sehen werden, gingen die Adlershofer ihren 
Weg sehr gern gemeinsam mit dem Be-
zirksamt, das im Rathaus der Gemeinde 
Treptow seine Heimstatt fand. Neue, hoff-
nungsvolle Perspektiven eröffneten sich. 
Mit den nach und nach übernommenen Ge-
schäften des ehemaligen Gemeindeamtes 
Adlershof übernahm das Bezirksamt aber 
auch die erheblichen Schulden, welche die 
Gemeinde mit ihrer sozialen Arbeit für Bau-
arbeiten, Grundstückskäufe und Zinsen an-
gehäuft hatte. Der neue Ortsteil Adlershof 
konnte nun seine Aufgaben und Probleme 
mit der gemeinschaftlichen Kraft des gan-
zen Bezirks Berlin-Treptow lösen. 

Senat, Bezirk und Wasserbetriebe beabsichtigen, 
2022 mit dem Umbau des Platzes zu beginnen.
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 Bezirksbürgermeister Oliver Igel zeichnete die Gewinner des vierten Schaufensterwettbewerbs aus

Neue Motive für Kampagne „Wir Adler“
Die 2019 erfolgreich gestartete Image-
kampagne für den Kiez rund um die Dör-
pfeldstraße wird fortgesetzt: Es gibt neue 
Plakatmotive, und im Kino Casablanca 
sind noch bis Ende des Jahres Spots mit 
fünf Einheimischen sowie der Kurzfilm 
„Wir sind dein Kiez“ zu sehen.   
 
Vor jedem Film für Erwachsene läuft seit 
Anfang Juli die besondere Kiezwerbung 
über die Leinwand. „Eine Woche lang je-
weils ein Porträt, dann wird gewechselt und 
der nächste Protagonist ist ebenfalls sieben 
Tage lang präsent“, sagt Kinochef Uwe 
Apel. Der zweite Streifen, bei dem 25 Ge-
werbetreibende in die Geschäfte rund um 
die Dörpfeldstraße einladen, wird ständig 
im Werbeblock gezeigt. Nur 

 Image-Filme und Plakate vermitteln Optimismus

Mit Kreativität zum Sieg
Sie waren der Hingucker in den vergan-
genen Wochen: 14 Schaufenster entlang 
der Dörpfeld- und angrenzender Stra-
ßen. Unter dem Motto „Musik liegt in 
der Dörpfeldstraße“ dekorierten Einzel-
händler ihre gläsernen Geschäftsfronten 
und beteiligten sich am vierten Schau-
fensterwettbewerb.  
 
Bezirksbürgermeister Oliver Igel (SPD) 
überreichte am 11. September den vier Ge-
winnerunternehmen ihre Urkunden. Mit 
dem ersten Preis wurde Stephanie 
Schnettka vom Keramik-Café Crazy-Paint 
in der Hackenbergstraße 29 belohnt. Die 
Fachjury lobte vor allem die kreative The-
menumsetzung. Denn die Inhaberin hatte 
eine große Gitarre zwischen kleineren Ge-
genständen „wundervoll mit gestalteri-
schem Gespür platziert.“ Glücklich und 
zufrieden nahm sie den Preis entgegen und 
erzählte, dass sie mit dem festen Ziel an-
getreten sei, „unbedingt zu gewinnen“. 
 
Platz zwei ging an Augenoptik Hidde & 
Mietke in der Dörpfeldstraße 23. Für beson-
ders guten Durchblick sorgten die vier 
Schaufenster, in denen der Beatles-Song 
„Strawberry Fields Forever“ herrlich in 
Szene gesetzt wurde. „Und Lust auf einen 
lauen Sommerabend mit Musik und Erd-
beerbowle macht“, zitierte der Bürgermeis-
ter aus dem Bericht der Jury. „Wir freuen 
uns auch dieses Mal wieder über das Lob, 
gehen aber immer sportlich an den Wett-
bewerb heran“, erklärt Carola Hidde, die mit 

Mi., 4. November, 18.30 Uhr, Ratssaal  
im Rathaus Köpenick | Alt-Köpenick 21 
Kiezbeiratssitzung: Informationen zur  
bezirklichen Vorplanung im Rahmen des 
Umbaus der Dörpfeldstraße. Die Pläne 
werden ausgelegt. Die Platzzahl ist be-
grenzt. Bitte melden Sie sich an: info@ 
aktives-adlershof.de, Tel.: (030) 690 81-0 

Sa., 28. November, 14-20 Uhr, Kulturzen-
trum Alte Schule, Dörpfeldstraße 54/56 
Weihnachtshaus und -garten 

Mi., 9. Dezember, 20 Uhr 
Restaurant P TWO, Dörpfeldstraße 58  
Poetry Slam mit Slammaster Felix Römer 
 
Aktuelle Informationen unter 
www.aktives-adlershof.de 

Für alle Veranstaltungen gelten 
die allgemein gültigen Regeln  
zum Schutz vor Covid19.

 Schon vormerken!

Auch in diesem Jahr stehen noch Gelder für 
Kiezfonds-Projekte zur Verfügung. Anwoh-
ner, Gewerbetreibende, Hauseigentümer 
sowie Vereine und Initiativen können ihre 
Ideen für Kleinstprojekte einreichen. Auf 
keinen Fall sollten sich Interessierte von 
den Regularien, die zur Beantragung der 
Mittel nötig sind, abschrecken lassen. „Wir 
unterstützen gerne die Antragsteller, Inte-
ressierte können sich beim Geschäftsstra-
ßenmanagement melden“, bietet Christine 
Bellot an. Förderfähige Projekte müssen 
einen eindeutigen Bezug zum Kiez haben, 
das Geschäftsleben stärken, einen Nutzen 
für die Gemeinschaft erbringen sowie Nach- 
barschaften stärken, nachhaltig sein und 
Eigeninitiativen sowie ehrenamtliches Enga- 
ge ment befördern. Außerdem dürfen die 
Projekte noch nicht begonnen haben. 
  
Seit 2016 stehen jährlich 10.000 Euro für 
solche kleinteiligen Vorhaben aus dem 
Kiezfonds zur Verfügung. Mehr als 40 wur-
den schon umgesetzt. Dieses Jahr wurden 
Mittel für das Kurzfilm-Projekt „ABGRUND“, 
das Schmücken der Osterbäume auf dem 
Marktplatz sowie die Produktion von Ein-
kaufstaschen bewilligt. Unterstützung gab 
es außerdem für den Web-Auftritt der  
Interessengemeinschaft Dörpfeldstraße 
(IGD). Weitere Anträge werden zurzeit ge-
prüft. Bis zu 50 Prozent der Kosten für die 
Umsetzung kleiner Bauprojekte, die An-
schaffung von Materialien oder die Durch-
führung von Veranstaltungen werden mit 
Geldern aus dem Kiezfonds unterstützt. 

Kiezfonds für 2020 ist 
noch nicht ausgeschöpft

 Neue Projektvorschläge gesucht

vor Kinderfilmen oder Sonderaufführungen 
sind die beiden Streifen nicht im Programm. 
 
Apel selbst gefällt vor allem der Film mit 
den Händlern. „Er hat so einen optimisti-
schen Touch“, findet der Adlershofer. Auch 
bei den Kinobesuchern komme besonders 
dieser Imagebeitrag gut an. Zu den neuen 
Plakatmotiven der Kampagne, die das Ziel 
hat, das oft als negativ dargestellte Le-
bensgefühl in Adlershof positiv zu wan-
deln, gehören beispielsweise große Por- 
träts mit der jungen Familie Kabsch und 
mit Leila Paul, Inhaberin von Die FotoGra-
fen. Demnächst sollen auch Martina und 
Detlef Ritthaler von der Fleischerei Backs 

(siehe Foto) sowie Porträts 
von HABIBA, dem palästi-
nensischen Kiosk, großflä-
chig abgebildet werden.  
 
„Ich mache mit, weil ich 
mich im Kiez engagiere, 
meine Ideen und Meinun-
gen zu den geplanten 
Bauvorhaben einbringe 
und damit positive Ver-
änderungen voran-
treibe“, betont Leila 
Paul. Timo Kabsch, der 
mit seiner Familie ab-
gelichtet ist, fühlt sich 
geehrt, dass er aus-
gewählt wurde. „Wir 

stehen für das junge Adlers-
hof nördlich des Adlergestells.“

ihrem Team bisher jeden Schaufenster-
wettbewerb bereicherte.  
 
Mit dem dritten Preis wurde das Team von 
Hörakustik Kornelia Lehmann aus der Dör-
pfeldstraße 36 geehrt. Mit seiner Dekoration 
lud es Kunden und Spaziergänger auf eine 
Reise in die Geschichte der Radioempfänger 
ein. Überdimensionale Stimmgabeln gaben 
den Takt an. „Auch wir sind von Anfang an 
beim Wettbewerb dabei und nehmen die 
Herausforderung immer gerne an“, sagte 
Annett Hülsemann im Namen der Firma. 
  
Den vierten Platz und damit den Publi-
kumspreis holte sich die Boutique „J“ in der 
Dörpfeldstraße 42. Mit blumigen Instru-
menten wurde die aktuelle Sommermode 

umrahmt und überzeugte die Adlershofer. 
Denn vor allem die Einheimischen hatten in 
diesem Jahr besonders fleißig die ausge-
legten Publikumskarten ausgefüllt und ihre 
Stimmen abgegeben. „Ich freue mich sehr 
über das positive Feedback“, sagte Inhabe-
rin Jutta Laugwitz. Wie bei den anderen Ge-
winnern auch, bekommt die eingerahmte 
Urkunde im Schaufenster einen Ehrenplatz.  
 
Insgesamt seien die Ergebnisse dieses 
Schaufensterwettbewerbs von der Jury als 
die besten in den vergangenen vier Jahren 
bewertet worden, berichtet Regina Roß, 
eine der beiden Geschäftsstraßenmanage-
rinnen. Bei der Umsetzung der Ideen un-
terstützte WILKE-DEKO die Teilnehmer mit 
Einzelcoaching-Stunden. 

 Einzelhandel der Zukunft

Im DigitalMobil steckt jede Menge mo-
derne Technik rund um den Handel der 
Zukunft. Das Mittelstand 4.0 Kompetenz-
zentrum Handel präsentierte am 11. Sep-
tember auf dem Markplatz im Mobil und 
in einem Pavillon innovative Lösungen 
aus der digitalen Handelswelt. Alexander 
Weßling tourt mit dem Mobil, das vom 
Ministerium für Wirtschaft und Energie 
gefördert wird, durch ganz Deutschland 
und informiert vor allem kleine und mitt-
lere Unternehmen über die Chancen und 
Herausforderungen der Digitalisierung. Zu 
sehen war unter anderem ein digitales 
Kassensystem, das die Buchhaltung macht 
und das Inventar auflistet. Ebenfalls de-
monstriert wurde ein Multi-Sensorik-Sys-
tem. Am Beispiel eines Ladens für Sau- 
nabedarf erklärte Weßling, wie die Sinne 
der Kunden anzusprechen sind: Im kon-
kreten Fall über Landschaftsvideos, über 
„GEMA-freie Entspannungsmusik“ und 
mit einem Diffusor, der Düfte versprüht.

Digitalmobil präsentierte 
technische Lösungen  
für kleinere Läden


